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Nichteinmischung

Weihnachten
eines Junggesellen

Das ist ein Problem. Wenn mich
am Weihnachtstag Familie Friedli-
Krächli (meine Zimmervermieter) bittet,

den Abend bei ihnen zu verbringen,

weiss ich, dass mir ein
Schwächeanfall bevorsteht. Die Erreger
desselben sind die feierliche
Stimmung um den Christbaum und die
strahlenden Augen der Kinder. Das
Symptom des Anfalls ist gesteigertes
Familienanschlussbedürfnis, das sich
im Laufe des Abends zum Heiratswunsch

steigert.
Ich wollte, anstelle vonFrauFrisdli

sänge meine eigene Frau das «Stille
Nacht, heilige Nacht», eine Oktave
zu hoch und die beschenkten Kinder
wären unsere Hansli und Bethli,

Es müsste meiner Freundin Dorice
an diesem Abend ein leichtes sein,
mich endlich zum Heiraten zu bringen.

Dass sie jedoch diesen Abend
im Kreise ihrer Familie verbringt, ist
ebenso ihr Pech wie mein Glück,
denn wenn am nächsten Morgen
Frau Friedli bei der Anrede ihren
Mann mit einem Schafskopf verwechselt,

wobei er seinen Worten nach
ein Rindvieh vor sich zu haben glaubt,
konstatiere ich ernüchtert, dass das

Jahr noch 364 weitere Tage hat
Lulu

Vom
Schenken

Die meisten Leute machen
Weihnachtseinkäufe mit viel gutem Willen,

aber mit wenig Geschicklichkeit,
weil der Egoismus wegleitend ist; sie

^¦Ps**<^ m ganz besonderenr Güte
10 cts
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kennen nur ihren Geschmack und
ihre Bedürfnisse, deshalb mangelt
ein jegliches Sich-hineindenken in
des anderen Geschmacksrichtung.
Die liebende Gattin schenkt dem
Ehemann einen Palmenständer und
ein prunkvolles Sofakissen, weil Sie
sich das wünscht, und Er garniert
ihren Weihnachtstisch mit Likörflaschen

und Dingen, die er begehrt,
von denen er weiss, dass die bessere
Hälfte sie für überflüssigen Luxus
taxiert. Freilich kommt in einem
solchen Falle schliesslich jeder zu seiner
Sache, aber warum macht man es
dann nicht lieber gerade umgekehrt?
Bubi wünscht sich ein Auto oder eine
Eisenbahn, mit sausender Mechanik
und erhält statt dieser technischen
Wunderdinge eine Holzkonstruktion,
die für seinen Geschmack die Hauptsache

vermissen lässt. Maiti wünscht
sich ein Diddi und bekommt einen
Teddy-Bären. Warum? Weil per Zufall

dies oder jenes wohlfeiler ist,
besonders günstige Einkaufsgelegenheit

sich bietet u.s.f. Besonders auch
Angestellten und Untergebenen gegenüber

sollte man allen Schein meiden
und nur mit wahrhaft Gutem zu
erfreuen suchen. Nepomuk

UahA irlftnAftidh Wille
ihhh fâabcjdï,

bi dem Sauwätter machi mer doch kei
Tuure! Ich bi kein Stubehocker, ich muess
a di frisch Luft, das isch gsund. Verchelte
tüend Sie sich und Rheumatisch ufläse. Ich
ha gar kei Angscht, dänn ich nime rächt-
zytig Aspirin I
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Verlag: E. Löpfe-Benz
Rorschach

Rudolf Brock:

Die Jagd
nach dem heiligen
Johannes

Roman.

Press-Urteil:
St. Galler Tagblatt:

Dieser Roman
kriminalistischen Einschlags handelt

von einer abenteuerlichen

Suche nach einem
kostbaren Bild. Beginnend
in einem kleinen
Antiquitäten-Laden Gibraltars,
spielt er in Lissabon, führt
durchs ganze Mittelmeer,
bis in jene wunderlichen
Felsenklöster des griechischen

Vorgebirges Athos.
Bis auf die letzten Seiten
wird der Leser von der
eigenartigen Handlung, in
deren Mittelpunkt der
Ingenieur Ralph und seine
Verlobte stehen, im Banne
gehalten. Im übrigen darf
sich der Verfasser eines
flüssigen Stiles rühmen
und erweist sich als
besonders geschickter Schilderer

farbenprächtiger
Mittelmeerlandschaft und
bewegten südlichen
Lebens. Wer nach ein paar
Stunden wertvoller
Unterhaltung Lust spürt, soll
nach diesem Buche greifen.

K. F.

1 sensationelles
Buch

Das abenteuerliche
Leben
des Kapitäns Heinzelmann
Seefahrten von 1902-1935
von ihm selbst erzählt.

Mit einer Photographie des Verfassers.
Preis geb. Fr. 6.80

Kapitän Heinzelmann ist einer jener nicht allzu
seltenen Schweizer, die hinter einem bedächtigen
Aeussern eine romantische Seele verbergen. Diesen
zähen Berner zieht die Gefahr unwiderstehlich an.
Was ihn vor den ähnlich gearteten Mitmenschen
auszeichnet, ist die Durchsetzungskraft, seine Wünsche
zu verwirklichen.
Das Buch hinterlässt den Eindruck: hier wird nicht
aufgeschnitten. So abenteuerlich das Buch dieses
schweizerischen Hochseekapitäns anmutet, es gibt
die Wahrheit wieder und nur sie.

Der Verfasser durcheilte im Laufe von dreissig
Jahren alle Stufen vom Leichtmatrosen bis zu den
höchsten Kapitänstellen. Die phantastischen Erlebnisse

überstürzen sich und übertrumpfen selbst die
Visionen eines erhitzten Gemütes. Man empfindet
einen aufrichtigen Respekt vor dem Kapitän Heinzelmann,

der seine Ziele erreichte und für den es keine
Gefahren gab." Neue Zürcher Zeitung".

Wir verlegen nur Bücher, zu denen wir stehen können.

SCHWEIZER SPIEGEL VERLAG ZÜRICH

D^orf ctp a cÇ) er £agblatt
93, Jahrgang Amtliches Publikationsorgan

<Shcf=?Kcbaftton : £> 9ficbcrer. gcuttleton: 3Karä5ctur

aSerlag: S. SöpfoSßenj, ^ucbbrucfcrei, fftorfcbacb

Stark verbreitete Tages-Zeitung freisinnig-demokratischer

Richtung, Prompter Nachrichtendienst. Leitartikel über
politische und wirtschaftliche Fragen. Parlamentsbriefe,

Korrespondenten in allen Landesteilen und im Auslande. Feuilletons

vornehmlich schweizerischer Autoren. Beilagen über Handel.

Industrie, Gewerbe, Technik, Mode, Sport, für die Familie,

Illustrierte Monatschronik aus dem Verbreitungsgebiet.

3nfcratcn=tfnnabmc unb Offerten burch bie ^bminiftration in Storfcbacb,
Selcpbon Sîr. 3.45, unb burch [amtliche 3(nnonccn=(Srpcbitionen ber ©ebroeii.
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